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(54) GEGENKASTEN FÜR EIN PANIKTÜRSCHLOSS

(57) Die Erfindung betrifft einen Gegenkasten (1) für
ein Paniktürschloss, mit einem Gehäuse (14), einer darin
drehbar gelagerten Druckernuss (7) und mindestens ei-
nem von der Druckernuss (7) beaufschlagbaren Betäti-
gungselement (Drehhebel 9), welches bei einer gegen
eine Federwirkung erfolgte Betätigung der Druckernuss
(7) ein erstes Schubelement (2) in eine erste Betäti-
gungsrichtung betätigt, welches über eine erste Übertra-
gungsvorrichtung (5) mit einem zweiten Schubelement
(3) und über eine zweite Übertragungsvorrichtung (9) mit
einem Schieber (12) gekoppelt ist, welcher zum Ein-
schließen einer Falle und/oder eines Riegels des Panik-
türschlosses durch eine korrespondierende Öffnung in
einer Stulpplatte (15) in eine aus dem Gehäuse (14) vor-
stehende Stellung bringbar ist, wobei das erste Schube-
lement (2) mit einer ersten Schließstange gekoppelt ist
und das zweite Schubelement (3) mit einer zweiten
Schließstange gekoppelt ist, wobei die erste Übertra-
gungsvorrichtung (5) die erste Betätigungsrichtung des
ersten Schubelements (2) in eine entgegengesetzte
zweite Betätigungsrichtungen des zweiten Schubele-
ments (3) umwandelt, und wobei die zweite Übertra-
gungsvorrichtung (9) die erste Betätigungsrichtung des
ersten Schubelements (2) in eine dritte Betätigungsrich-
tung des Schiebers (12) umwandelt. Erfindungsgemäß
ist die erste Übertragungsvorrichtung (5) als Zahnstan-
genantrieb ausgeführt und umfasst eine am ersten Schu-
belement (2) ausgebildete erste Zahnstange (5.2), wel-
che über ein Zahnrad (5.1) mit einer am zweiten Schu-
belement (3) ausgebildeten zweiten Zahnstange (5.3)
gekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Gegenkasten für ein
Paniktürschloss der im Oberbegriff des Patentanspruchs
1 genannten Art.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind Gegenkästen
für Paniktürschlösser in verschiedenen Variationen be-
kannt. Ein solcher Gegenkasten umfasst in der Regel ein
Gehäuse, eine darin drehbar gelagerten Druckernuss,
mindestens ein von der Druckernuss beaufschlagbares
Betätigungselement, welches bei einer gegen eine Fe-
derwirkung erfolgte Betätigung der Druckernuss ein ers-
tes Schubelement in eine erste Betätigungsrichtung be-
tätigt. Das erste Schubelement ist über eine erste Über-
tragungsvorrichtung mit einem zweiten Schubelement
und über eine zweite Übertragungsvorrichtung mit einem
Schieber gekoppelt, welcher zum Einschließen einer Fal-
le und/oder eines Riegels des Paniktürschlosses durch
eine korrespondierende Öffnung in einer Stulpplatte in
eine aus dem Gehäuse vorstehende Stellung gebracht
werden kann. Zudem ist das erste Schubelement mit ei-
ner ersten Schließstange gekoppelt und das zweite
Schubelement ist mit einer zweiten Schließstange ge-
koppelt. Die erste Übertragungsvorrichtung wandelt die
erste Betätigungsrichtung des ersten Schubelements in
eine entgegengesetzte zweite Betätigungsrichtung des
zweiten Schubelements um, und die zweite Übertra-
gungsvorrichtung wandelt die erste Betätigungsrichtung
des ersten Schubelements in eine dritte Betätigungsrich-
tung des Schiebers um. Wird ein Panikschloss in einer
zweiflügligen Türanlage installiert, dann wird der Gegen-
kasten im Standflügle benötigt, um die Falle und/oder
den Riegel des am Gangflügel montierten Panikschlos-
ses einzuschließen und das System im Panikfall zu ent-
riegeln. Aus der DE 10 2004 009 973 B4 ist ein gattungs-
gemäßer Gegenkasten für ein Paniktürschloss mit einem
Gehäuse, einer darin drehbar gelagerten Nuss, einem
von der Nuss beaufschlagten, drehbar im Gehäuse ge-
lagerten Wirbelstück zur Betätigung eines unteren und
eines oberen Treibstangenschiebers und mit bei Betäti-
gung der Nuss gegen Federwirkung durch zugeordnete
Öffnungen einer Stulpplatte bewegbaren Schiebern zum
Einschließen einer Falle und eines Riegels des Panik-
türschlosses bekannt. Der Fallenschieber ist schwenk-
bar im Gehäuse gelagert. Der Riegelschieber ist
schwenkbar im Gehäuse gelagert und mit dem
Treibstangenschieber gekoppelt. Des Weiteren ist der
Fallenschieber über eine Lasche mit der Nuss verbun-
den, und der Riegelschieber weist einen Zapfen auf, der
in einer Kulisse des unteren Treibstangenschiebers ge-
führt ist. Zudem weist der untere Treibstangenschieber
zwei zueinander parallele Teilschieber auf, wobei der
erste Teilschieber einen Treibstangenanschluss auf-
weist und an das Wirbelstück gekoppelt ist. Der zweite
Teilschieber ist über eine Stift-Schlitz-Verbindung mit
dem ersten Teilschieber gekoppelt und über eine Lasche
an die Nuss angeschlossen. Die Nuss weist einen Sperr-
vorsprung auf, welchem bei unbetätigter Nuss ein Sperr-

widerlager am oberen Treibstangenschieber zugeordnet
ist.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Gegenkasten für ein Paniktürschloss mit einem klei-
nen Dornmaß anzugeben, welcher sowohl für Standflü-
gel, als auch für Gangflügel von zweiflügligen Paniktüren
und für beide DIN-Richtungen geeignet ist.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Gegenkastens für ein Paniktürschloss nach Patentan-
spruch 1 gelöst.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den übrigen Ansprüchen
angegeben.
[0006] Um einen Gegenkasten für ein Paniktürschloss
mit einem kleinen Dornmaß anzugeben, welcher sowohl
für Standflügel, als auch für Gangflügel von zweiflügligen
Paniktüren und für beide DIN-Richtungen geeignet ist,
ist eine erste Übertragungsvorrichtung als Zahnstangen-
antrieb ausgeführt und umfasst eine an einem ersten
Schubelement ausgebildete erste Zahnstange, welche
über ein Zahnrad mit einer an einem zweiten Schubele-
ment ausgebildeten zweiten Zahnstange gekoppelt ist.
Zudem umfasst der Gegenkasten für ein Paniktürschloss
ein Gehäuse, eine darin drehbar gelagerte Druckernuss,
mindestens ein von der Druckernuss beaufschlagbares
Betätigungsmittel, welches bei einer gegen eine Feder-
wirkung erfolgte Betätigung der Druckernuss das erste
Schubelement in eine erste Betätigungsrichtung betätigt.
Das erste Schubelement ist über die erste Übertragungs-
vorrichtung mit dem zweiten Schubelement und über ei-
ne zweite Übertragungsvorrichtung mit einem Schieber
gekoppelt, welcher zum Einschließen einer Falle
und/oder eines Riegels des Paniktürschlosses durch ei-
ne korrespondierende Öffnung in einer Stulpplatte in eine
aus dem Gehäuse vorstehende Stellung bringbar ist.
Hierbei ist das erste Schubelement mit einer ersten
Schließstange gekoppelt und das zweite Schubelement
ist mit einer zweiten Schließstange gekoppelt. Die erste
Übertragungsvorrichtung wandelt die erste Betätigungs-
richtung des ersten Schubelements in eine entgegenge-
setzte zweite Betätigungsrichtung des zweiten Schube-
lements um, und die zweite Übertragungsvorrichtung
wandelt die erste Betätigungsrichtung des ersten Schu-
belements in eine dritte Betätigungsrichtung des Schie-
bers um.
[0007] Die Ausführung des Gegenkastens mit einer
ersten Verriegelung über die erste Schließstange nach
oben und mit einer zweiten Verriegelung über die zweite
Schließstange nach unten und ohne Verriegelung an der
Hauptschließkante führt dazu, dass Ausführungsformen
des erfindungsgemäßen Gegenkastens ein kleines
Dornmaß (DM30) aufweisen und sowohl für Standflügel
als auch für Gangflügel und für beide DIN-Richtungen
eingesetzt werden können.
[0008] In Ausführungsformen des erfindungsgemä-
ßen Gegenkastens können die Bewegungen der Schu-
belemente und des Schiebers als einfache Translations-
bewegungen verlaufen. Hierbei kann eine erste Hubbe-
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wegung des ersten Schubelements über die erste Zahn-
stange in eine Drehbewegung des Zahnrads umgewan-
delt werden, wobei die Drehbewegung des Zahnrads
über die zweite Zahnstange in eine zweite Hubbewegung
des zweiten Schubelements umgewandelt werden kann,
welche der ersten Hubbewegung des ersten Schubele-
ments entgegen gerichtet ist. Analog kann die zweite
Hubbewegung des zweiten Schubelements über die
zweite Zahnstange in eine Drehbewegung des Zahnrads
umgewandelt werden, wobei die Drehbewegung des
Zahnrads über die erste Zahnstange in die erste Hubbe-
wegung des ersten Schubelements umgewandelt wer-
den kann, welche der zweiten Hubbewegung des zwei-
ten Schubelements entgegen gerichtet ist. Zudem kann
eine Drehbewegung des Zahnrads über die erste Zahn-
stange in die erste Hubbewegung des ersten Schubele-
ments und gleichzeitig über die zweite Zahnstange in die
zweite Hubbewegung des zweiten Schubelements um-
gewandelt werden. Des Weiteren kann die erste Hubbe-
wegung des ersten Schubelements über die zweite Über-
tragungsvorrichtung in eine Schiebebewegung des
Schiebers umgewandelt werden, welche senkrecht zur
ersten Hubbewegung verläuft.
[0009] In vorteilhafter Ausgestaltung des Gegenkas-
tens kann ein Antrieb beispielsweise mit dem Zahnrad
verbunden werden und in Abhängigkeit von mindestens
einem Steuersignal eine automatische Betätigung des
Gegenkastens bewirken. Der Antrieb kann beispielswei-
se als Elektromotor ausgeführt werden. Der Antrieb kann
das Zahnrad während der automatischen Betätigung an-
treiben, dessen Bewegung über die erste Übertragungs-
vorrichtung gleichzeitig auf das erste Schubelement und
das zweite Schubelement und über die zweite Übertra-
gungsvorrichtung vom ersten Schubelement auf den
Schieber übertragen werden kann. Dadurch ist eine au-
tomatische Betätigung des Gegenkastens in vorteilhafter
Weise auch ohne Betätigung der Druckernuss umsetz-
bar.
[0010] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung des Ge-
genkastens kann ein Notfallschließzylinder mit dem
zweiten Schubelement wirkverbunden werden und eine
Notbetätigung des Gegenkastens von außen bewirken.
Der Notfallschließzylinder kann beispielsweise während
der Notbetätigung über eine Kopplungskante auf das
zweite Schubelement wirken, dessen Bewegung über
die erste Übertragungsvorrichtung auf das erste Schu-
belement und über die zweite Übertragungsvorrichtung
vom ersten Schubelement auf den Schieber übertragen
werden kann. Dadurch ist eine Notbetätigung des Ge-
genkastens in vorteilhafter Weise auch ohne Betätigung
der Druckernuss umsetzbar.
[0011] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung des Ge-
genkastens kann das Betätigungselement als Drehhebel
mit einem Kopplungsarm und einem Betätigungsarm
ausgeführt werden, welcher über eine Schlitz-Stift-Kopp-
lung mit dem ersten Schubelement verbunden werden
kann. Hierbei kann der Kopplungsarm lose mit einem
Betätigungselement der Druckernuss gekoppelt werden.

Zudem kann das Betätigungselement der Druckernuss
bei Betätigung der Druckernuss mit dem Kopplungsarm
des als Drehhebel ausgeführten Betätigungsmittels ge-
koppelt werden, welches über den Betätigungsarm und
die Schlitz-Stift-Kopplung die Betätigungsbewegung auf
das erste Schubelement übertragen kann, dessen Be-
wegung über die erste Übertragungsvorrichtung auf das
zweite Schubelement und über die zweite Übertragungs-
vorrichtung gleichzeitig auf den Schieber übertragen
werden kann. In vorteilhafter Weise ist das Betätigungs-
element der Druckernuss bei der automatischen Betäti-
gung des Gegenkastens über den Antrieb oder bei der
Notbetätigung des Gegenkastens über den Notfall-
schließzylinder vom Kopplungsarm des als Drehhebel
ausgeführten Betätigungsmittels entkoppelt, so dass die
Druckernuss bei der automatischen Betätigung und bei
der Notbetätigung des Gegenkastens nicht mitbewegt
werden muss.
[0012] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung des Ge-
genkastens kann die Druckernuss über einen Federarm
direkt mit einer vorgespannten Druckfeder gekoppelt
werden, deren Federkraft der Betätigung der Drucker-
nuss entgegenwirkt. Diese direkte Kopplung zwischen
Federarm und Druckfeder ermöglicht eine bessere
Kraftübersetzung.
[0013] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung des Ge-
genkastens kann eine Führungsvorrichtung ortsfest im
Gehäuse angeordnet werden. Hierbei kann der Schieber
an einer Oberseite der Führungsvorrichtung schiebebe-
weglich gelagert werden. An einer Unterseite der Füh-
rungsvorrichtung kann das Zahnrad drehbeweglich ge-
lagert werden. Zudem können die erste Zahnstange und
die zweite Zahnstange jeweils an der Unterseite der Füh-
rungsvorrichtung schiebebeweglich geführt werden.
[0014] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung des Ge-
genkastens kann die zweite Übertragungsvorrichtung ei-
ne federbelastete Kulisse umfassen, welche mit dem ers-
ten Schubelement wirkverbunden und über eine Schlitz-
Stift-Kopplung mit dem Schieber gekoppelt ist und die
erste Betätigungsrichtung des ersten Schubelements in
eine senkrecht zu dieser verlaufende dritte Betätigungs-
richtung des Schiebers umwandelt. Hierzu kann der
Schieber einen Mitnehmerstift aufweisen, welcher in ei-
nem Führungsschlitz der Kulisse geführt werden und ei-
ne Bewegung der Kulisse auf den Schieber übertragen
kann.
[0015] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung des Ge-
genkastens kann der Schieber an seinem dem Paniktür-
schloss zugewandten Ende ein austauschbares Entrie-
gelungselement aufweist, welches an die einschließen-
de Falle und/oder den einzuschließenden Riegel ange-
passt ist. Das bedeutet, dass das Entriegelungselement
in Abhängigkeit von der einschließenden Falle und/oder
des einzuschließenden Riegels ausgewählt und dann
am Schieber montiert bzw. eingesetzt wird.
[0016] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand von zeichnerischen Darstellungen nä-
her erläutert. In den zeichnerischen Darstellungen be-
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zeichnen gleiche Bezugszeichen Komponenten bzw.
Elemente, die gleiche bzw. analoge Funktionen ausfüh-
ren.
[0017] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Draufsicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines erfindungsgemäßen Ge-
genkasten für ein Paniktürschloss ohne De-
ckelblech in einem verriegelten Zustand,

Fig. 2 eine schematische Unteransicht des erfin-
dungsgemäßen Gegenkastens für ein Panik-
türschloss aus Fig. 1 ohne Bodenblech im ver-
riegelten Zustand,

Fig. 3 eine schematische Draufsicht des erfindungs-
gemäßen Gegenkastens für ein Paniktür-
schloss aus Fig. 1 oder 2 ohne Deckelblech in
einem entriegelten Zustand, nach dem Entrie-
geln über eine Druckernuss,

Fig. 4 eine schematische Unteransicht des erfin-
dungsgemäßen Gegenkastens für ein Panik-
türschloss aus Fig. 3 ohne Bodenblech im ent-
riegelten Zustand,

Fig. 5 eine schematische Draufsicht des erfindungs-
gemäßen Gegenkastens für ein Paniktür-
schloss aus Fig. 1 bis 4 ohne Deckelblech in
einem entriegelten Zustand, nach dem automa-
tischen Entriegeln über einen Antrieb, und

Fig. 6 eine schematische Unteransicht des erfin-
dungsgemäßen Gegenkastens für ein Panik-
türschloss aus Fig. 5 ohne Bodenblech im ent-
riegelten Zustand,

[0018] Wie aus Fig. 1 bis 6 ersichtlich ist, umfasst das
dargestellte Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Gegenkastens 1 für ein Paniktürschloss ein Ge-
häuse 14, eine darin drehbar gelagerte Druckernuss 7
und mindestens ein von der Druckernuss 7 beaufschlag-
bares Betätigungsmittel, welches bei einer gegen eine
Federwirkung erfolgte Betätigung der Druckernuss 7 ein
erstes Schubelement 2 in eine erste Betätigungsrichtung
betätigt. Das erste Schubelement 2 ist über eine erste
Übertragungsvorrichtung 5 mit einem zweiten Schube-
lement 3 und über eine zweite Übertragungsvorrichtung
9 mit einem Schieber 12 gekoppelt. Der Schieber 12 kann
zum Einschließen einer Falle und/oder eines Riegels des
Paniktürschlosses durch eine korrespondierende Öff-
nung in einer Stulpplatte 15 in eine aus dem Gehäuse
14 vorstehende Stellung gebracht werden. Das erste
Schubelement 2 ist mit einer ersten Schließstange ge-
koppelt, und das zweite Schubelement 3 ist mit einer
zweiten Schließstange gekoppelt. Zudem wandelt die
erste Übertragungsvorrichtung 5 die erste Betätigungs-
richtung des ersten Schubelements 2 in eine entgegen-

gesetzte zweite Betätigungsrichtung des zweiten Schu-
belements 3 um. Die zweite Übertragungsvorrichtung 9
wandelt die erste Betätigungsrichtung des ersten Schu-
belements 2 in eine dritte Betätigungsrichtung des Schie-
bers 12 um. Erfindungsgemäß ist die erste Übertra-
gungsvorrichtung 5 als Zahnstangenantrieb ausgeführt
und umfasst eine am ersten Schubelement 2 ausgebil-
dete erste Zahnstange 5.2, welche über ein Zahnrad 5.1
mit einer am zweiten Schubelement 3 ausgebildeten
zweiten Zahnstange 5.3 gekoppelt ist.
[0019] Wie aus Fig. 1 bis 6 weiter ersichtlich ist, um-
fasst das Gehäuse 14 des Gegenkastens 1 ein Boden-
blech 16 und ein Deckelblech 17, welches auch die Rück-
wand des Gehäusekastens bildet und die Stulpplatte 15,
welche eine Vorderwand des Gehäuses 14 ausbildet. Im
Bereich der Öffnung in der Stulpplatte 15, welche der
Schieber 12 im entriegelten Zustand durchgreift ist eine
Führungsvorrichtung 11 ortsfest im Gehäuse 14 ange-
ordnet und am Deckelblech 17 befestigt. Hierbei ist der
Schieber 12 an einer Oberseite der Führungsvorrichtung
11 schiebebeweglich gelagert. Zudem weist der Schie-
ber 12 an seiner von der Führungsvorrichtung 11 abge-
wandten Oberfläche eine Führungsrolle auf 12.2, welche
während der Schiebebewegung in einem in das Deckel-
blech 17 eingebrachten horizontalen Führungsschlitz
17.1 geführt ist. Das Zahnrad 5.1 der ersten Übertra-
gungsvorrichtung 5 ist an einer Unterseite der Führungs-
vorrichtung 11 drehbeweglich gelagert. Zudem sind die
erste Zahnstange 5.2 des ersten Schubelements 2 und
die zweite Zahnstange 5.3 des zweiten Schubelements
3 jeweils an der Unterseite der Führungsvorrichtung 11
schiebebeweglich geführt. Wie aus Fig. 1 bis 6 weiter
ersichtlich ist, weist das Gehäuse 14 des Gegenkasten
1 eine durchgehende Öffnung auf, in welche ein Notfall-
schließzylinder 8 eingebracht und befestigt werden kann.
Über diesen Notfallschließzylinder 8 ist beispielsweise
eine Notbetätigung des Gegenkastens 1 durch die Feu-
erwehr von außen möglich.
[0020] Wie Fig. 1 bis 6 weiter ersichtlich ist, umfasst
die zweite Übertragungsvorrichtung 9 eine federbelaste-
te bewegliche S-förmige Kulisse 9A, welche gegen eine
Federkraft einer mit einem oberen Ende der Kulisse 9A
verbundenen Zugfeder 10 bewegbar ist und an einem
unteren Ende über einen Verbindungsstift 2.2 mit dem
ersten Schubelement 2 wirkverbunden ist. Zudem weist
die Kulisse 9A an beiden Enden jeweils einen Kulissen-
stift 9.1, 9.2 auf, welche jeweils in einem in das Deckel-
blech 17 eingebrachten vertikalen Führungsschlitz 17.2,
17.3 geführt sind. Hierbei wird ein oberer Kulissenstift
9.1 in einem oberen vertikalen Führungsschlitz 17.2 und
ein unterer Kulissenstift 9.2 wird in einem unteren verti-
kalen Führungsschlitz 17.3 geführt. Zudem ist die Kulisse
9A über eine Schlitz-Stift-Kopplung mit dem Schieber 12
gekoppelt, wobei ein korrespondierender schräger
Kopplungsschlitz 9.3 in einem schrägen Verbindungsbe-
reich zwischen den beiden Enden der S-förmigen Kulisse
9A ausgebildet ist. Der korrespondierende Mitnehmer-
stift 12.1 ist an der von der Führungsvorrichtung 11 ab-
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gewandten Oberfläche des Schiebers 12 angeordnet
und greift in den schrägen Kopplungsschlitz 9.3 ein, wo-
durch eine Bewegung der Kulisse 9A auf den Schieber
12 übertragen wird. Somit wandelt die zweite Übertra-
gungsvorrichtung 9 die erste Betätigungsrichtung, d.h.
eine erste Hubbewegung des ersten Schubelements 2
in eine senkrecht zu dieser verlaufenden dritte Betäti-
gungsrichtung, d.h. in eine horizontale Schiebebewe-
gung des Schiebers 12 um.
[0021] Wie aus Fig. 1 bis 6 weiter ersichtlich ist, ist das
erste Schubelement 2 als oberes gabelförmiges Schub-
blech ausgeführt, welches nach oben aus dem Gehäuse
14 ragt und am oberen Ende über einen ersten
Schließstangenanschluss 4.1 mit einer nicht dargestell-
ten oberen Schließstange verbunden werden kann. Die
erste Zahnstange 5.2 ist an einem ersten schmaleren
Schenkel des ersten Schubelements 2 ausgebildet. An
einem zweiten breiteren Schenkel ist das erste Schube-
lement 2 über eine Stift-Schlitz-Kopplung mit dem Betä-
tigungsmittel gekoppelt, welches im dargestellten Aus-
führungsbeispiel als Drehhebel 6 mit einem Kopplungs-
arm 6.1 und einem Betätigungsarm 6.2 ausgeführt ist.
Hierbei ist im ersten Schubelement 2 der Kopplungs-
schlitz 2.3 eingebracht und am Betätigungsarm 6.2 des
Drehhebels 6 ein Kopplungsstift 6.3 angeordnet, welcher
in den Kopplungsschlitz 2.3 eingreift. Ein Fußbereich der
beiden Schenkel bildet einen Anschlag 2.4 aus, welcher
im entriegelten Zustand des Gegenkastens 1 an einem
Anschlagbolzen 16.1 anliegt, welcher fest ist einem Bo-
denblech 16 und in einem Deckelblech 17 des Gehäuses
gelagert ist. Wie insbesondere aus Fig. 2, 4 und 6 er-
sichtlich ist, ist am ersten Schenkel des ersten Schube-
lements 2 oberhalb der ersten Zahnstange 5.2 ein Füh-
rungsstift 2.1 angeordnet, welcher in einen nicht sicht-
baren vertikalen Führungsschlitz im Bodenblech 16 ein-
greift und so das erste Schubelement 2 während einer
Hubbewegung zusätzlich zur Führungsvorrichtung 11
führt und gegen Verkanten sichert. Unterhalb der ersten
Zahnstange 5.2 ist das erste Schubelement 2 am unteren
Ende über den Verbindungsstift 2.2 mit der Kulisse 9A
der zweiten Übertragungsvorrichtung 9 verbunden.
[0022] Wie aus Fig. 1 bis 6 weiter ersichtlich ist, ist das
zweite Schubelement 3 als unteres C-förmiges Schub-
blech ausgeführt, welches nach unten aus dem Gehäuse
14 ragt. Hierbei kann das zweite Schubelement 3 an ei-
nem unterhalb des C-förmigen Abschnitts angeordneten
unteren Ende über einen zweiten Schließstangenan-
schluss 4.2 mit einer nicht dargestellten unteren
Schließstange verbunden werden. Die zweite Zahnstan-
ge 5.3 ist oberhalb des C-förmigen Abschnitts am oberen
Ende des zweiten Schubelements 3 ausgebildet. Wie
aus Fig. 1 bis 6 weiter ersichtlich ist, ist am oberen Ende
des C-förmigen Abschnitts des zweiten Schubelements
3 eine Kopplungskante 3.2 ausgebildet, welche im ver-
riegelten Zustand im Wirkbereich eines nicht sichtbaren
Betätigungselements des Notfallschließzylinders 8 an-
geordnet ist und mit diesem zusammenwirken kann. Zu-
dem weist das zweite Schubelement 3 im Bereich der

Kopplungskante 3.2 einen Führungsstift 3.1 auf, welcher
in einen nicht sichtbaren vertikalen Führungsschlitz im
Deckelblech 17 eingreift und so das zweite Schubele-
ment 3 während einer Hubbewegung zusätzlich zur Füh-
rungsvorrichtung 11 führt und gegen Verkanten sichert.
[0023] Wie aus Fig. 1 bis 6 weiter ersichtlich ist, ist der
Kopplungsarm 6.1 des als Drehhebel 6 ausgeführten Be-
tätigungselements lose mit einem Betätigungselement
7.1 der Druckernuss 7 gekoppelt. Zudem ist die Drucker-
nuss 7 über einen Federarm 7.2 direkt mit einer vorge-
spannten Druckfeder 18 gekoppelt, deren Federkraft der
Betätigung der Druckernuss 7 entgegenwirkt. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist Druckfeder 18 als Spi-
ralfeder ausgeführt, welche auf eine nicht näher bezeich-
nete Zylinderschraube aufgesteckt und in einer nicht nä-
her bezeichneten Führung geführt ist. Die Vorspannung
der Druckfeder 18 ist über eine nicht näher bezeichnete
Mutter einstellbar, wobei der Federarm 7.2 der Drucker-
nuss 7 unterhalb der Mutter auf einem oberen Ende der
Druckfeder 18 aufliegt.
[0024] Wie aus Fig. 1 und 2 weiter ersichtlich ist, be-
findet sich im dargestellten verriegelten Zustand des Ge-
genkastens 1 das erste Schubelement 2 und die Kulisse
9A der zweiten Übertragungsvorrichtung 9 jeweils in ei-
ner oberen Endstellung. Dadurch ist die mit der Kulisse
9A verbundene Zugfeder 10 zusammengedrückt. Der
Schieber 12 befindet sich im eingezogenen Zustand in-
nerhalb des Gehäuses 14. Dadurch ist ein austauschba-
res Entriegelungselement 13, welches an einem dem Pa-
nikschloss zugewandten Ende des Schiebers 12 ange-
ordnet ist, ebenfalls innerhalb des Gehäuses 14 ange-
ordnet. Das Entriegelungselement 13 kann in Abhängig-
keit des einzuschließenden Riegels und/oder der einzu-
schließenden Falle des nicht dargestellten Panikschlos-
ses ausgewählt und am Schieber 12 angeordnet werden.
Das zweite Schubelement 3 befindet sich im dargestell-
ten verriegelten Zustand des Gegenkastens 1 in einer
unteren Endstellung. Zudem liegt das Betätigungsele-
ment 7.1 der Druckernuss 7 am Kopplungsarm 6.1 des
als Drehhebel 6 ausgeführten Betätigungsmittels an. Da-
durch kann eine Betätigung der Druckernuss 7 über das
Betätigungselement 7.1 der Druckernuss 7 auf den
Kopplungsarm 6.1 übertragen werden.
[0025] Bei einer Betätigung der Druckernuss 7 über-
trägt der Kopplungsarm 6.1 die als Drehbewegung aus-
geführte Betätigungsbewegung der Druckernuss 7 über
den Betätigungsarm 6.2 und die Schlitz-Stift-Kopplung
als erste Hubbewegung nach unten auf das erste Schu-
belement 2. Dadurch bewegt sich das erste Schubele-
ment 2 in eine untere Endstellung, in welcher der An-
schlag 2.4 des ersten Schubelements 2 am Anschlag-
bolzen 16.1 anliegt. Die erste Hubbewegung des ersten
Schubelements 2 wird über die erste Übertragungsvor-
richtung 5 als entgegengesetzte zweite Hubbewegung
nach oben auf das zweite Schubelement 3 übertragen.
Gleichzeitig wird die erste Hubbewegung des ersten
Schubelements 2 nach unten auf die Kulisse 9A der zwei-
ten Übertragungsvorrichtung 9 übertragen, welche die
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Hubbewegung der Kulisse 9A nach unten im dargestell-
ten Ausführungsbeispiel in eine horizontale Schiebebe-
wegung des Schiebers 12 nach rechts umwandelt.
[0026] Wie aus Fig. 3 und 2 weiter ersichtlich ist, be-
findet sich der Gegenkastens 1 nach der Betätigung über
die Druckernuss 7 im dargestellten entriegelten Zustand.
Hierbei befinden sich das erste Schubelement 2 und die
Kulisse 9A der zweiten Übertragungsvorrichtung 9 je-
weils in einer unteren Endstellung. Dadurch ist die mit
der Kulisse 9A verbundene Zugfeder 10 gedehnt. Der
Schieber 12 befindet sich im ausgeschlossenen Zustand
und ragt durch die Öffnung in der Stulpplatte 15 aus dem
Gehäuse 14. Dadurch ragt das Entriegelungselement 13
ebenfalls aus dem Gehäuse 14 und kann einen nicht
dargestellten Riegel und/oder eine nicht dargestellte Fal-
le des nicht dargestellten Panikschlosses einschließen
und das Panikschloss ebenfalls entriegeln. Das zweite
Schubelement 3 befindet sich im dargestellten entriegel-
ten Zustand des Gegenkastens 1 in einer oberen End-
stellung. Zudem liegt das Betätigungselement 7.1 der
betätigten Druckernuss 7 am Kopplungsarm 6.1 des als
Drehhebel 6 ausgeführten Betätigungsmittels an.
[0027] Im dargestellten Ausführungsbeispiel des Ge-
genkastens 1 ist ein nicht dargestellter Elektromotor als
Antrieb mit dem Zahnrad 5.1 verbunden. Dadurch kann
in Abhängigkeit von mindestens einem Steuersignal eine
automatische Betätigung des Gegenkastens 1 bewirkt
werden. Während der automatischen Betätigung treibt
der Elektromotor das Zahnrad 5.1 an, dessen Drehbe-
wegung über die erste Übertragungsvorrichtung 5 gleich-
zeitig als erste Hubbewegung nach unten auf das erste
Schubelement 2 und als zweite Hubbewegung nach
oben auf das zweite Schubelement 3 übertragen wird.
Zusätzlich wird die erste Hubbewegung des ersten Schu-
belements 2 nach unten auf die Kulisse 9A der zweiten
Übertragungsvorrichtung 9 übertragen, welche die Hub-
bewegung der Kulisse 9A nach unten im dargestellten
Ausführungsbeispiel in eine horizontale Schiebebewe-
gung des Schiebers 12 nach rechts umwandelt.
[0028] Wie aus Fig. 5 und 6 weiter ersichtlich ist, be-
findet sich der Gegenkastens 1 nach der automatischen
Betätigung über den nicht dargestellten Elektromotor im
dargestellten entriegelten Zustand. Hierbei befinden sich
analog zur Betätigung über die Druckernuss das erste
Schubelement 2 und die Kulisse 9A der zweiten Über-
tragungsvorrichtung 9 jeweils in einer unteren Endstel-
lung. Dadurch ist die mit der Kulisse 9A verbundene Zug-
feder 10 gedehnt. Der Schieber 12 befindet sich im aus-
geschlossenen Zustand und ragt durch die Öffnung in
der Stulpplatte 15 aus dem Gehäuse 14. Dadurch ragt
das Entriegelungselement 13 ebenfalls aus dem Gehäu-
se 14 und kann einen nicht dargestellten Riegel und/oder
eine nicht dargestellte Falle des nicht dargestellten Pa-
nikschlosses einschließen und das Panikschloss eben-
falls entriegeln. Das zweite Schubelement 3 befindet sich
im dargestellten entriegelten Zustand des Gegenkastens
1 in einer oberen Endstellung. Im Unterschied zur Betä-
tigung über die Druckernuss 7 befindet sich die Drucker-

nuss 7 in ihrer Ausgangsstellung, wobei das Betätigungs-
element 7.1 der unbetätigten Druckernuss 7 vom Kopp-
lungsarm 6.1 des als Drehhebel 6 ausgeführten Betäti-
gungsmittels entkoppelt ist und nicht an diesem anliegt.
[0029] Auch bei einer Notbetätigung des Gegenkas-
tens 1 über den Notfallschließzylinder 8 von außen, kann
der Gegenkasten 1 in den in Fig. 5 und 6 dargestellten
entriegelten Zustand überführt werden. Während der
Notbetätigung wirkt ein nicht näher dargestelltes Betäti-
gungselement des Notfallschließzylinders 8 über die
Kopplungskante 3.2 auf das zweite Schubelement 3. Die
resultierende zweite Hubbewegung des zweiten Schu-
belements 3 nach oben wird über die erste Übertra-
gungsvorrichtung 5 in die erste Hubbewegung des ersten
Schubelements 2 nach unten umgewandelt. Zusätzlich
wird die erste Hubbewegung des ersten Schubelements
2 nach unten auf die Kulisse 9A der zweiten Übertra-
gungsvorrichtung 9 übertragen, welche die Hubbewe-
gung der Kulisse 9A nach unten im dargestellten Aus-
führungsbeispiel in eine horizontale Schiebebewegung
des Schiebers 12 nach rechts umwandelt. Auch nach der
Notbetätigung des Gegenkastens 1 über den Notfall-
schließzylinder 8 befindet sich die Druckernuss 7 in ihrer
Ausgangsstellung, wobei das Betätigungselement 7.1
der unbetätigten Druckernuss 7 vom Kopplungsarm 6.1
des als
[0030] Ausführungsformen des erfindungsgemäßen
Gegenkastens für ein Panikschloss 1 weisen keine Ver-
rieglung an der Hauptschließkante auf und werden nur
nach oben und unten verriegelt. Dadurch können Aus-
führungsformen des erfindungsgemäßen Gegenkastens
sowohl für Standflügel, als auch für Gangflügel von zwei-
flügeligen Paniktüren und für beide DIN-Richtungen ein-
gesetzt werden. Des Weiteren weisen Ausführungsfor-
men des erfindungsgemäßen Gegenkastens ein kleines
Dornmaß auf und können im Notfall von der Feuerwehr
von außen geöffnet werden. Zudem können Ausfüh-
rungsformen des erfindungsgemäßen Gegenkastens
einfach mit motorischen Antrieben ausgestattet werden.
Bei einer Kombination mit herkömmlichen Panikschlös-
sern können unterschiedliche Spaltmaße durch einfache
Schraubverbindungen ausgeglichen werden. Dies ist
auch bei einem in die Tür montierten Gegenkasten mit
sehr geringem Aufwand möglich.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Gegenkasten
2 erstes Schubelement
2.1 Führungsstift
2.2 Verbindungsstift
2.3 Kopplungsschlitz
2.4 Anschlag
3 zweites Schubelement
3.1 Führungsstift
3.2 Kopplungskante
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4.1, 4.2 Schließstangenanschluss
5.1 Zahnrad
5.2 erste Zahnstange
5.3 zweite Zahnstange
6 Drehhebel
6.1 Kopplungsarm
6.2 Betätigungsarm
7 Druckernuss
7.1 Betätigungselement
7.2 Federarm
8 Notfallschließzylinder
9 zweite Übertragungsvorrichtung
9A Kulisse
9.1, 9.2 Kulissenstift
9.3 Kopplungsschlitz
10 Zugfeder
11 ortsfeste Führungsvorrichtung
12 Schieber
12.1 Mitnehmerstift
12.2 Führungsrolle
13 Entriegelungselement
14 Gehäuse
15 Stulpplatte
16 Bodenblech
16.1 Anschlagbolzen
17 Deckelblech
17.1 Führungsschlitz
17.2, 17.3 Führungsschlitz
18 Druckfeder
19 Federführung
20 Federschraube

Patentansprüche

1. Gegenkasten (1) für ein Paniktürschloss, mit einem
Gehäuse (14), einer darin drehbar gelagerten Dru-
ckernuss (7) und mindestens einem von der Dru-
ckernuss (7) beaufschlagbaren Betätigungsmittel
(Drehhebel 6), welches bei einer gegen eine Feder-
wirkung erfolgte Betätigung der Druckernuss (7) ein
erstes Schubelement (2) in eine erste Betätigungs-
richtung betätigt, welches über eine erste Übertra-
gungsvorrichtung (5) mit einem zweiten Schubele-
ment (3) und über eine zweite Übertragungsvorrich-
tung (9) mit einem Schieber (12) gekoppelt ist, wel-
cher zum Einschließen einer Falle und/oder eines
Riegels des Paniktürschlosses durch eine korres-
pondierende Öffnung in einer Stulpplatte (15) in eine
aus dem Gehäuse (14) vorstehende Stellung bring-
bar ist, wobei das erste Schubelement (2) mit einer
ersten Schließstange gekoppelt ist und das zweite
Schubelement (3) mit einer zweiten Schließstange
gekoppelt ist, wobei die erste Übertragungsvorrich-
tung (5) die erste Betätigungsrichtung des ersten
Schubelements (2) in eine entgegengesetzte zweite
Betätigungsrichtung des zweiten Schubelements (3)
umwandelt, und wobei die zweite Übertragungsvor-

richtung (9) die erste Betätigungsrichtung des ersten
Schubelements (2) in eine dritte Betätigungsrichtung
des Schiebers (12) umwandelt, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass die erste Übertragungsvorrichtung (5) als
Zahnstangenantrieb ausgeführt ist und eine am ers-
ten Schubelement (2) ausgebildete erste Zahnstan-
ge (5.2) umfasst, welche über ein Zahnrad (5.1) mit
einer am zweiten Schubelement (3) ausgebildeten
zweiten Zahnstange (5.3) gekoppelt ist.

2. Gegenkasten (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Antrieb mit dem Zahnrad (5.1) verbindbar
ist und in Abhängigkeit von mindestens einem Steu-
ersignal eine automatische Betätigung des Gegen-
kastens (1) bewirkt.

3. Gegenkasten (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antrieb das Zahnrad (5.1) während der au-
tomatischen Betätigung antreibt, dessen Bewegung
über die erste Übertragungsvorrichtung (5) gleich-
zeitig auf das erste Schubelement (2) und das zweite
Schubelement (3) und über die zweite Übertra-
gungsvorrichtung (9) vom ersten Schubelement (2)
auf den Schieber (12) übertragbar ist.

4. Gegenkasten (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Notfallschließzylinder mit dem zweiten
Schubelement (3) wirkverbindbar ist und eine Not-
betätigung des Gegenkastens (1) von außen be-
wirkt.

5. Gegenkasten (1) nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Notfallschließzylinder während der Notbe-
tätigung über eine Kopplungskante (3.2) auf das
zweite Schubelement (3) wirkt, dessen Bewegung
über die erste Übertragungsvorrichtung (5) auf das
erste Schubelement (2) und über die zweite Über-
tragungsvorrichtung (9) vom ersten Schubelement
(2) auf den Schieber (12) übertragbar ist.

6. Gegenkasten (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement als Drehhebel (6) mit
einem Kopplungsarm (6.1) und einem Betätigungs-
arm (6.2) ausgeführt ist, welcher über eine Schlitz-
Stift-Kopplung mit dem ersten Schubelement (2) ver-
bunden ist, wobei der Kopplungsarm (6.1) lose mit
einem Betätigungselement (7.1) der Druckernuss
(7) gekoppelt ist.

7. Gegenkasten (1) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (7.1) der Druckernuss

11 12 



EP 3 406 832 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(7) bei Betätigung der Druckernuss (7) mit dem
Kopplungsarm (6.1) des als Drehhebel (6) ausge-
führten Betätigungsmittels gekoppelt ist, welches
über den Betätigungsarm (6.2) und die Schlitz-Stift-
Kopplung die Betätigungsbewegung auf das erste
Schubelement (2) überträgt, dessen Bewegung über
die erste Übertragungsvorrichtung (5) auf das zweite
Schubelement (3) und über die zweite Übertra-
gungsvorrichtung (9) gleichzeitig auf den Schieber
(12) übertragbar ist.

8. Gegenkasten (1) nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Betätigungselement (7.1) der Druckernuss
(7) bei der automatischen Betätigung des Gegen-
kastens (1) über den Antrieb oder bei der Notbetä-
tigung des Gegenkastens (1) über den Notfall-
schließzylinder vom Kopplungsarm (6.1) des als
Drehhebel (6) ausgeführten Betätigungsmittels ent-
koppelt ist.

9. Gegenkasten (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Druckernuss (7) über einen Federarm (7.2)
direkt mit einer vorgespannten Druckfeder (18) ge-
koppelt ist, deren Federkraft der Betätigung der Dru-
ckernuss (7) entgegenwirkt.

10. Gegenkasten (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Führungsvorrichtung (11) ortsfest im Ge-
häuse (14) angeordnet ist.

11. Gegenkasten (1) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schieber (12) an einer Oberseite der Füh-
rungsvorrichtung (11) schiebebeweglich gelagert
ist.

12. Gegenkasten (1) nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zahnrad (5.1) an einer Unterseite der Füh-
rungsvorrichtung (11) drehbeweglich gelagert ist.

13. Gegenkasten (1) nach einem der Ansprüche 10 bis
12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Zahnstange (5.2) und die zweite
Zahnstange (5.3) jeweils an der Unterseite der Füh-
rungsvorrichtung (11) schiebebeweglich geführt
sind.

14. Gegenkasten (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Übertragungsvorrichtung (9) eine
federbelastete Kulisse (9A) umfasst, welche mit dem
ersten Schubelement (2) wirkverbunden und über

eine Schlitz-Stift-Kopplung mit dem Schieber (12)
gekoppelt ist und die erste Betätigungsrichtung des
ersten Schubelements (2) in eine senkrecht zu die-
ser verlaufende dritte Betätigungsrichtung des
Schiebers (12) umwandelt.

15. Gegenkasten (1) nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schieber (12) einen Mitnehmerstift (12.1)
aufweist, welcher in einem Führungsschlitz (9.3) der
Kulisse (9A) geführt ist und eine Bewegung der Ku-
lisse (9A) auf den Schieber (12) überträgt.

16. Gegenkasten (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
15,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schieber (12) an seiner dem Paniktür-
schloss zugewandten Ende ein austauschbares Ent-
riegelungselement (13) aufweist, welches an die ein-
schließende Falle und/oder den einzuschließenden
Riegel angepasst ist.
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